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Botanischer Obstgarten, Erlenbacher
Straße. 14.00-17.00 Hofladen und Café im
Obstgartengeöffnet
15.00-17.00 Wollke unterwegs – Strick-
nachmittag. Gemeinsames Stricken und/
oder Häkeln. Anmeldung nicht erforder-
lich, einfach kommen
15.00 Park der Nordstadt. Führung mit
Hans-Peter Barz. Treffpunkt: Hof vor der
Obstlagerhalle
Ev. Kilianskirche, Kaiserstraße 38. 12.00
Friedensgebet
Robert-Mayer-Sternwarte, Bismarck-
straße 10. 21.00 Krater, Schluchten, Wälle
– Die Welt des Mondes. Warum zeigt der
Mond sich als Sichel? Wie groß ist ein Kra-
ter und gibt es Meere auf dem Mond? Ein-
tritt: Erwachsene 5 €, Ermäßigte 3 €. Info
www.sternwarte.org

KLINGENBERG
Weinstube Wieder, Leingartener Straße 4.
17.30 Diaabend der Klingenberger Busrei-
se-Senioren. Peter Gietl berichtet über die
Südtirol-Reise

Geburtstage
Heilbronn Dietlind Koch (80), Klingen-
berg. Ernst Ott (80). Charlotte Bleickert
(80). Marija Tabak (80)

Ehejubiläum
Heilbronn Goldene Hochzeit feiern Heinz
und Anita Ruppert, Frankenbach.
Diamantene Hochzeit feierten gestern
Klaus und Erica Nürnberger und Hilde und
Ernst Omsen, Neckargartach.

Weitere regionale Termine finden Sie auf
unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de
Veranstaltungshinweise bitte senden an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag und
zur goldenen Hochzeit werden nur noch
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindestens
fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Lokaltermine

Ehepaar Klaus und Erica Nürnberger.
Foto: privat

Vielen Dank für die BlumenVielen Dank für die BlumenV
Sträuße schneiden auf Selbstbedienungsfeldern: Nicht jeder Kunde ist ehrlich

Von Cosima Macco

REGION Ist man als Autofahrer auf
Landstraßen unterwegs, bekommt
man oft Schönes zu sehen. Zwischen
den grünen Wiesen und goldenen
Feldern erhascht man beispielswei-
se immer wieder einen Blick auf
bunte Flecken mit einem Schild da-
neben: „Blumen selbst schneiden“.
Von Frühjahr bis Spätsommer wer-
den hier blühende Schönheiten an-
gepflanzt. Zu Beginn Narzissen und
Pfingstrosen, später Dahlien, Zin-
nien, Gladiolen und beeindrucken-
de Sonnenblumen.

„Es ist die Farbpracht, die die
Kundschaft anlockt“, weiß Landwir-
tin Elke Sommer, deren Familie sie-
ben Felder in Stadt und Landkreis
Heilbronn betreibt, eines davon in
Biberach. Denn ob kurze oder lange
Stiele, große oder kleine Blüten:
„Hier ist man völlig frei bei der Aus-
wahl“, stellt ein Mann fest, der auf ei-

nem Feld an der L1100 zwischen Un-
tereisesheim und Bad Wimpfen ei-
nen Strauß für den Mittagstisch zu-
sammenstellt. Als er mit einem gro-
ßen Bund frischer Gladiolen zu sei-
nem Wagen zurückkehrt, wirft er
ein paar Münzen in das massive Ei-
senkässchen.

Vertrauensbasis Die frei zugängli-
chen Blumenfelder sind ein Ge-
schäft auf Vertrauensbasis. Eine
Preisliste hängt aus, meist liegen die
Kosten pro Blüte zwischen 30 und 70
Cent. Doch ob der fällige Preis tat-
sächlich bezahlt wird, kontrollieren
die Bauern selten.

„Manche denken, die Blumen
wachsen dort einfach so und für je-
den“, meint Elke Sommer. Die Sum-
me der unbezahlten Sträuße steige
immer weiter an. Und nicht nur das:
Vor ein paar Jahren wurden an
Selbstbedienungsfeldern der Fami-
lie vier gefüllte Kassen abgesägt und

mitgenommen, zwei davon in Da-
henfeld. „Das Schlimme daran ist
nicht einmal das verlorene Geld.
Aber alleine die Kassen kosten über
300 Euro und müssen erst wiederbe-

schafft werden. So lange kann kei-
ner mehr bezahlen“, erzählt Elke
Sommer. Auch Familie Junker aus
Helmstadt-Bargen, die insgesamt 21
Felder bepflanzt – eines davon in

Bad Wimpfen – hat ihre Erfahrun-
gen mit unehrlicher Kundschaft ge-
macht. Ein Fall ging sogar schon vor
Gericht.

„Man hat da natürlich nie 100 Pro-
zent“, stellt Heiko Junker fest. Doch
die Landwirte rüsten auf. „Unsere
Kassen wiegen mittlerweile unge-
fähr eineinhalb Tonnen“, schätzt er.

Temperaturen Ein weiteres Pro-
blem sind in diesem Jahr die hohen
Temperaturen. Da sich die Bewässe-
rung der Blumenfelder nach Anga-
ben der Landwirte kaum lohnt, las-
sen viele Pflanzen schon das Blüten-
köpfchen hängen. Andere Arten
wachsen gar nicht erst, mancher Ab-
schnitt liegt gänzlich brach.

„In diesem Jahr sind die Selbstbe-
dienungsfelder nicht rentabel“,
meint Heiko Junker. Teure und im
Anbau aufwendige Lilien würden da-
her in Zukunft eventuell nicht mehr
gepflanzt.

Zinnien, Gladiolen und Sonnenblumen sind bei den Selbstpflückern in Stadt und
Landkreis Heilbronn – hier in Untereisesheim – beliebt. Foto: Cosima Macco

Anwohner machen gegen Verkehrsmasse mobil
HEILBRONN In Gerberstraße wollen Bürger Dauerbelastung nicht hinnehmen – Gruppe bereitet Unterschriftenaktionen vor

Von unserem Redakteur
Carsten Friese

Sie sind Betroffene einer extre-
men Verkehrszunahme in der
Innenstadt, empfinden die Si-

tuation als „absolut krass“ oder „un-
erträglich“. Weil der Autoverkehr in
der engen Gerberstraße mit der neu-
en Verkehrsführung ohne Kranen-

straße nach Messdaten der Stadt fast
auf das Doppelte zugenommen hat,
formiert sich im Viertel Widerstand.

Bürger haben eine Anwohner-
gruppe gegründet, protestieren ge-
gen die Zustände und wollen mit Öf-
fentlichkeitsarbeit und Unterschrif-
tenaktionen auf die Situation auf-
merksam machen. „Es könnte hier
so ein tolles Viertel sein. Es gibt klei-
ne Geschäfte, Lokale, Höfe, Spiel-
plätze. Aber eigentlich leben wir hier
auf einem großen Parkplatz“, ärgert

sich Wibke Backhaus. Weil Gehwe-
ge überall zugeparkt seien, könne
man auch Kinder nicht laufen lassen.
„Das ist zu gefährlich.“

Zu Fuß läuft Petra Thiessen-Veith
jeden Morgen zur Arbeit durch die
Gerberstraße, am frühen Abend zu-
rück. Seit die Kranenstraße ge-
schlossen ist, erlebt sie eine „stehen-
de, dampfende und stinkende“ Ver-
kehrsmasse zu den Hauptzeiten –
am schlimmsten sei es zwischen 17
und 19 Uhr und am Samstag.

Enttäuscht Seit fünf Jahren lebt Ire-
ne Schnabel in der Gerberstraße.
Die Lebensqualität habe sich „radi-
kal verschlechtert“. Sie erlebt von ih-
rem Fenster, wie von der Mannhei-
mer Straße „von drei Seiten Autos in
das Nadelöhr einfahren“, sich dann
behindern und wildes Hupen be-
ginnt. „Wir wohnen jetzt mitten im
Verkehr“, sagt sie. Elke Woll ärgert,
dass Heilbronn eine moderne Stadt
sein will und dann eine solche Ver-
kehrsführung zulässt. Das Viertel
habe außer an der Neckarpromena-
de „keine Aufenthaltsqualität mehr“.
Die fast verdoppelte Kfz-Menge sei
„nicht mehr zu ertragen“.

Was die Anwohnergruppe – bis zu
20 Bürger zählen zum harten Kern –
vor allem nervt, ist der extreme
Parksuchverkehr im Viertel. Viele
wollten bis ans Rathaus oder an die
Fußgängerzone ranfahren, fänden
keinen Platz, parkten dann auch ver-
botenerweise auf Bürgersteigen
oder sorgten durch Wendemanöver
für Rückstau. Ein solches Verhalten
hat Wibke Backhaus in Berlin oder
Freiburg nicht erlebt. „Zu viele Leu-
te meinen, es gäbe hier viele Park-
plätze“, sagt Elke Woll. Parkhäuser,
die überall in direkter Nähe stehen,
seien dagegen nicht ausgelastet.

Was tun? Wenn 2019 die Bundes-
gartenschau beginnt, erwarten die
Anwohner eine weitere Verkehrszu-
nahme. „Man kann es nicht laufen
lassen“, betont Elke Woll. Die Bür-
ger planen eine Internetseite mit In-
formationen, bereiten Infogesprä-
che und Unterschriftenaktionen vor.
Sie sind auf Parteien zugegangen.
Von der Stadt sind sie bisher „sehr
enttäuscht“. Weil die Verwaltung kei-
ne Perspektive aufgezeigt habe, wie
man kurzfristig die Situation verbes-
sern könnte.

Die Anwohner haben Vorschläge:
Entscheidend wäre für sie, dass der

Durchgangsverkehr gestoppt wird,
Autofahrer von der Mannheimer nur
noch bis zur Lohtorstraße fahren
dürfen und dann in einer Schleife
durch das Viertel. Von der Bahnhof-
straße sollte die Einfahrt nur bis zum
Käthchenhof möglich sein. Zudem
sollte die Stadt ein Zuparken der Bür-
gersteige unterbinden – durch mehr
Kontrollen oder Poller. Auch das
System des Anwohnerparkens sollte
überarbeitet werden. Abends könn-
te man für freie Plätze Parkgebühren
verlangen – ähnlich den Abendtari-
fen in den Parkhäusern.

Etwasändern Bedenken von Ein-
zelhändlern, dass eine Beschrän-
kung der Durchfahrt den Tod für die
Geschäfte bedeute, weisen die An-
wohner zurück. Die Kaiserstraße sei
auch erfolgreich verkehrsberuhigt
worden. In Nürnberg käme man in
die Altstadt nicht mit dem Auto –
„und die Menschen gehen dort gern
einkaufen“, vergleicht Petra Thies-
sen-Veith. Sie ist optimistisch, dass
sich etwas zum Besseren bewegen
lässt. „Wir stoßen auf offene Ohren –
und alle Parteien haben geäußert,
dass man etwas ändern muss.“

Wehren sich als Anwohner gegen den extremen Verkehr in der Gerberstraße: (v. li.) Wibke Backhaus, Irene Schnabel, Elke Woll, Petra Thiessen-Veith. Foto: Carsten Friese

„Es könnte hier so ein
tolles Viertel sein...“

Wibke Backhaus
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Steiler Anstieg
Drei Mal hat die Stadt Heilbronn zuletzt
den Verkehr in der Gerberstraße ge-
zählt. Im Juli 2017 – vor Öffnung der Nä-
gelebrücke und Sperrung der Kranen-
straße – notierte man 7349 Kfz binnen
24 Stunden. Im September 2017 (nach
Schließung der Kranenstraße) waren es
9425 Kfz, im Juli 2018 stieg der Wert auf
rund 14000 Kfz in 24 Stunden.
Die Kontaktadresse der Anwohner:
innenstadt.heilbronn@gmail.com. cf

Autofahrer ohne Führerschein
HEILBRONN Am Mittwochnachmit-
tag hat die Polizei in Heilbronn ein
einen 32-jährigen Autofahrer ange-
halten und kontrolliert, der noch nie
einen Führerschein besessen hat.

Aus gutem Grund hat der Mann
keinen Führerschein, er hat einfach
viel zu schlechte Augen, seine Seh-

kraft reicht für eine Fahrerlaubnis
nicht aus.

Am Mittwoch war er mit seiner
Frau und seinen drei Kindern unter-
wegs. Als Grund, warum er am Steu-
er des Wagens saß, gab der Mann
an, dass es seiner Frau so schlecht
gegangen sein. red

Vierjährigem übers Bein gefahrVierjährigem übers Bein gefahrV en
HEILBRONN Gerade noch einmal gut
gegangen ist ein Unfall am Mitt-
wochabend in Heilbronn.

Ein 49-Jähriger fuhr mit seinem
Audi Q3 in der Happelstraße in eine
Tiefgarage und übersah dort offen-
sichtlich Kinder, die zwischen falsch
geparkten Autos spielten. Der Q3

fuhr einem Vierjährigen über das
rechte Bein.

Der Rettungsdienst brachte den
Jungen ins Krankenhaus. Dort wur-
de festgestellt, dass er nur leichte
Verletzungen erlitten hatte. Nach
ambulanter Behandlung konnte der
Junge wieder nach Hause. red

Spielzeugautomat
gestohlen

HEILBRONN Einen kompletten Spiel-
zeugautomaten haben Unbekannte
in der Nacht zum Donnerstag vor ei-
nem Café in der Heilbronner Ze-
hentgasse gestohlen. Die Diebe
bauten das Gerät ab und trugen es
bis zum Hallenbad Soleo. Dort bra-
chen sie es auf. Das Spielzeug inte-
ressierte sie nicht, sondern nur die
Geldkassette, in der sich jedoch nur
wenige Euro befanden.

Da die Aktion sicherlich längere
Zeit dauerte und auch nicht ge-
räuschlos vor sich ging, hofft die Po-
lizei auf Zeugen, die zwischen 1.30
und 2.30 Uhr in der Zehentgasse
und am Soleo verdächtige Beobach-
tungen gemacht haben. Hinweise
gehen an das Polizeirevier Heil-
bronn, Telefon 07131 104 2500. red

Bei Unfall
leicht verletzt

HEILBRONN Ein Verletzter und fast
20 000 Euro Sachschaden sind die
Folgen eines Unfalls am Mittwoch-
morgen in Heilbronn.

Ein 36-Jähriger wollte mit seinem
Audi am Salzwerkplatz nach links
abbiegen und übersah dabei offen-
bar den VW Touran eines entgegen-
kommenden 43-Jährigen. Der Tour-
anfahrer erlitt bei dem Zusammen-
prall der Fahrzeuge leichte Verlet-
zungen. red

ÖDP-Bücherflohmarkt
Der ÖDP-Kreisverbad veranstaltet
am Samstag, 25. August, von 9 bis 16
Uhr einen Bücherflohmarkt auf
dem Kiliansplatz. Die Bücher wer-
den gegen eine Spende abgegeben.
Der Erlös kommt Heilbronner Kin-
dern und Jugendlichen zugute.

Heilbronn
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